
Studienrichtungsvertretung
Teema

Die Position des Leiten des Instituts für Softwaretec:hno­
logie (eigentlich~t für Softwaretec:hnologie) wird
ab nächsten Herbst neu zu besetzen~ Pro!. Peter Lu­
cas hat diese Position seit 1993 inne und wird mit Herbst
2001 in Pension gehen

Was ist eine Berufungskom-
mission (BK)?

Eine BK wird immer dann zusam­
mengestellt, wenn eine ProfeSS0­
renstelle neu zu besetzen ist. Dies
tritt z.R dann ein, wenn der bishe­
rige Professor in Pension geht. Die
Kommission hat die Aufgabe,
I'<>tentielle Kandidadnnen ausfin­
dig zu machen. Hierzu wird ein
Ausschreibungste t erstellt, der
dann möglichst weit in der akade-
mischen Gemeinde verbreitet wird.
Hier fiillt schon eine erste Entschei­
dung, da der Text entWeder welt­
weit oder nur in einem bestimm­
ten geographischen Raum (z.B.
Europa) verteilt wird. Der Aus­
scbreibungstext für die achfolge
Prof. Lucas versuchte, einen mög­
lichst breiten Kandidadnnenkreis
anzusprechen, und wurde daher
auf Englisch übersetzt und auch
im anglo-amerikanischen Raum

~::::...:. verbreitet ewgroups, Commu-
; nications of the ACM, ...).

Die Zusammenstellung der Kom­
mission basiert auf einer soge­
nannten Bezugszahl, die vom Fa­
kultätskollegium vorgeschlagen
und vom Dekan festgelegt wird
und die Anzahl der in der Kom­
mission tätigen Professoren fest­
legt. Zu den Professoren gesellen
sich jeweils halb so viele tudieren­
de und Assistenten. Alle Mitglie­
der einer Kommission sind gleich­
wertig stimmberechtigt.

Für die BK Lucas galt die Bezugs­
zahl 6, die Mitglieder sind in Tabel­
le 1 aufgeführt. Prof. Hermann
Maurer (IICM) wurde zum Vor-

sitzenden der Kommission ge­
wählt.

Mitgliedet der BK Lucas
Professoren:
H. Maurer (IICM)
R. Posch (IAIK)
\v. Maas (IGI)
D. Bjömer (Dänemark)
R Buchberger (Uni Linz)
V. Haue (IS1)

Assistenten:
K. Scbmaranz (llCM)
A. Kerschbaumer (IST)
K.C. Pasch (IAIK)

Studierende:
A.Gößler
P. Elbischger
P.Frey

Die Kommission hat die Aufga­
be, aus den eingegangenen Bewer­
bungen einen DreiervorschIag zu
erstellen, der in weiterer Folge dem
Rektor mitgeteilt wird. Der Rektor
verhandelt dann beginnend mit
dem Erstgereihten, bis mit einem
der Bewerber eine Einigung erzielt
werden kann.

Der Dreiervonchlag
Auf den Ausschreibungstext ant­
worteten rund 30 Bewerber, von
denen 9 nach Gnz eingeladen wur­
den, um einen öffentlichen Vor­
trag zu halten und sich den Fragen
der Kommission zu stellen. Für
die acbfolge von Prof. Lucas wur­
de folgender Dreiervorschlag
erstellt:
1. Manfred Broy
München
2 Jiirgen Giesl
1lJ Stuttgart, derzeit ew Mexico
3. Bernd Krimer
FH Hagen

achfolgend möchten wir kurz

unsere persönlichen Eindrücke
von den drei Kandidaten schildern.
Allen Kandidaten gemeinsam ist
die Bereitschaft, die Pinfiihrungs­
vorlesungen in die Informatik zu
halten. Aus studentischer Sicht er­
warten wir ebenso ihre tatkräftige
Mitarbeit in diversen das Studium
betreffenden Kommissionen.

Manfred Broy
Broy referierte über "Die Rolle der
Modellierung im Software-engi­
neering". Sein Vortrag war leben­
dig und mitreißend; er verstand es,
in der kurzen zur Verfügung ste­
henden Zeit einen Einblick in die
Prinzipien seiner Forschungsarbeit
zu vermitteln. Im Gesprich mach­
te er einen offenen, interessierten
Eindruck. Im Bereich derSoftware­
technologie zählt er zu den Top­
wissenschaftlern. Man&ed Broy ist
51 Jahre alt. Seine Homepage:
bttp:I I 1II1111114.illfor••lile. 111­
••,lItb,II.J,1-1My1

JürgeD Gieal
Giesl sprach in seinem Vol'trag
"Korrekte Software" über seine
Ansätze zum automatisierten Be­
weisen der Terminierung von im­
perativen Programmen. Dabei
steht die industrielle Anwendung
(1'0015) im Vordergrund. Giesl
wirkt sehr neugierig und aufge­
schlossen. Jürgen Giesl ist 34, &ei­
ne Homepage:
http://JUr.,ülljn II~Sm.I.

illjonwaJilLfII-titmMstmlt.JeI-güsll

Bemd XrImer
Krimers Vorttag "Komponenten­
gestützte Softwaretecbnik" be­
schäftigte sich mit der Übertragung
von ingenieurwissenschaftlichen
Arbeitsweisen auf die Sofrware­
technologie. Derzeit lehrt KIimer
an der Fcm-Uni-Hagen, wo er die
Studienrichtung Datenverarbei-



tungstechnik ins Leben gerufen
hat. Er bewarb sich unter anderem
aus dem Wunsch heraus, mit den
Studierenden enger zusammenar­
beiten zu wollen. Homepage:
bnp:// _e/~Iittt!mttnri-htzgett.tIe/
kbrt/k02521 / !er_er.bl1lll

Mitalbeit in einer BK
Was bringt das?

Die Richtung eines Teilgebietes
oder des gesamten Institutes wird
maßgeblich von der Person des
Professors bestimmt. Daher hat
eine Berufung eine längerfristige
Wukung nicht nur auf das jeweili­
ge Institut, sondem auch auf das
Studium. Eine Berufungskom­
mission trägt große Verantwor­
tung, die Auswahl der Kandida­
ten gewissenhaft und für den je­
weiligen Bereich optimal zu gestal­
ten. Da ein Viertel der Kommissi-

on von Studierenden besetzt wird,
besteht hier eine sehr direkte Mög­
lichkeit der Mitsprache. Wenn Ihr
Interesse habt, in einer BK mitzu­
arbeiten, oder sonst Fragen zum
Thema habt, dann findet Ihr in der
Basisgruppe Telematik die richtigen
Ansprechparmer. Wtr treffen uns
jeden Montag in der Inffeldgasse
161>. Erdgeschoss, um 19:15.

och ein paar Worte wo UDS

Angelika: Diese Kommission hat
sich (vor allem auch von Professo­
renseite) sehr fair und engagiert
bemüht, wirklich den/die Beste/
n unter den verfiigbaren achfol­
gerInnen auszuwählen. Wir möch­
ten der Kommission hiermit auch
offiziell Dank aussprechen, daß die
Mitarbeit der Studierendenvertre­
terInnen offen und ohne Vorbe­
halte angenommen wurde.

Dem neuen Professor wünschen
wir bei seinem Antritt alles Gute!
Pierre: Ich denke, es ist uns recht
gut gelungen. die Interessen der
Studierenden zu vertreten. Wir ha­
ben mit diesem Dreiervorschlag
zum einen eine weitere, gute Basis
für eine Zusammenarbeit zwi­
schen Studierenden und Professo­
ren geschaffen und zum anderen
dem wissenschaftlichen iveau der
TU Graz Rechnung getragen.

Peter: Die Begegnung mit den ex­
ternen Mitgliedern der Kommis­
sion (Buchberger und Bjömer) so­
wie mit' den Kandidaten war für
mich sehr positiv. Auch wenn ich
vorerst nicht daran denke, eine wis­
senschaftliche Laufbahn einzu­
schlagen, war der Einblick in die
"scientific community" sehr inter­
essant.

IEEE Student Branch
Tee ·sehe Universität Graz

Das Institute ofElectrical and Elec­
tronics Engineers (IEEE) [ai-tripp­
le-ij, vereinigt ca. 320.000 Mitglie­
der (davon SO,OOO Studenten) welt­
weit, bietet Kontakte zur Industrie

und Forschung, bringt fachspezi­
fische Publikationen und organi­
siert Kongresse in Bcmchen der
EIeIttrotechnik derElektronik und
den Computerwissenscbaften.

Die Student Branch (Studenten­
zweig) ist die lokale Vertretung des

IEEE. ihre Aktivitäten (Exkursio­
nen. Vorttige) sind auf die Inter­
essen ihrer Mitglieder zugeschnit­
ten. und in Zusammenarbeit mit
dem Ostenrichischen Verband für
Elektrotechnik (OVE) organisiert.

iocIase JOUr lmowIedge: lIt
Im Sommer 1999 wurde die Idee
geboren, eine Zeitschrift für die

tudierenden der Elektrotechnik
und Telematik der TU-Graz zu

..

schaffen, die über die Ziele der be­
reits bekannten Publikationen der
Osterreichischen Hochschüler­
schaft (wie zum Beispiel das E&T
Info) hinausgehen. Die Zeitschrift
sollte studienrelevante ISsensge­

biete aufgreifen und diese in kur­
zen Artikeln behandeln. Dabei soll
die Zeitschrift keineswegs in Kon­
kurrenz zu den Service-Leistungen
der Institute und der Hochschü­
lerschaft stehen, sondem eine er­
gänzende Vertiefung in die einzel­
nen WlSseOsgebiete bringen.

Die erste Ausgabe von IK erschien
in Dezq:nber 1999. Einzel-Ausga­
ben und Jahres-Abos konnten
über das Web bestellt werden.
Abonnenten hatten auch die Mög­
lichkeit, alle usgaben als PDF­
Dokumente aus dem Web herun­
terzu1aden. Das Interesse an die
Zeitschrift sowie die SeitenanzahI
der Einzelausgaben ist seitdem ste-

tig gewachsen. Mit zwölfSeiten bei
der ersten Ausgabe und dreißig bei
der siebten Ausgabe umfaßt der
erste Jahrgang insgesamt einhun­
derteinundsechzig Seiten. Im 0­

vember werden alle Ausgaben des
ersten Jahrgangs als PDF-Doku­
mente gratis zum Herunterladen
angeboten. Die Zeitschrift wird mit
dem zweiten Jahrgang im ovem­
her fortgesetzt, es wird einige Er­
neuerungen in der Gestaltung und
im Inhalt geben. Der Preis wird
aber gleichbleiben, 10 ATS fiir eine
Einzel-Ausgabe und 100 ATS für.
ein Jahres-Abo. Bestellen kann
man die Zeitschrift weiterhin über
das Web. Weitere Informationen
bezüglich des Inhalts der aktuellen
Ausgabe von lK sowie der Bestel­
lung von Einzel-Ausgaben oder
eines Jahres-Abos findet man in
unserer eb Site:

bnp:/ /",,'lIuis.hI-gra'{.lK.al/ieee
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